
22
.07
.20
20
  1
5:2
7:4
8 U
hr,
  M
 1:
10
00
, s
ey
bo
ld

J:\
ils1
93
72
36
\03
_P
l\1
0_
GI
S\
01
_P
roj
ek
te\
01
_Il
ler
sc
hw
ell
e u
nd
 N
eu
er 
Ba
ch
 50
.65
\B
-2.
1_
Be
sta
nd
_u
nd
_K
on
flik
te_
20
20
07
21
.m
xd
, 1
83
,0c
m 
x 5
9,4
cm

Die Querstichstrasse wird gleichzeitig als Baustraße genutzt,
um eine Arbeitsbreite von 10 bis max. 15 m nicht zu überschreiten (PVM2)

Der Verlauf der Querstichstrasse umgeht die kartierten Habitatbäume weiträumig (PVM3)
Vor Baubegin Absteckung der Trasse in Abstimmung mit UNB/ÖBB (E-V3)

Die autochtone Fichte (Habitatbaum) wird mit einem Bauzaun
vor Befahren geschützt (Traufbereich + 1,5 m) (E-V3)

Naturnahe Bereiche des Neuer Bachs bleiben
während der gesamten Bauzeit unangetastet (PVM4)

Naturnahe Bereiche des Neuer Bachs bleiben
während der gesamten Bauzeit unangetastet (PVM4)

Naturnahe Bereiche des Neuer Bachs bleiben
während der gesamten Bauzeit unangetastet (PVM4)

Aufforstung (PVM8)

Abdammung des Baufeldes von der Iller (E-V4)

Abdammung des Baufeldes von der Iller (E-V4)

Der Habitatbaum wird mit einem Bauzaun
vor Befahren geschützt (Traufbereich + 1,5 m) (E-V3)

Der Habitatbaum wird mit einem Bauzaun
vor Befahren geschützt (Traufbereich + 1,5 m) (E-V3)

Schutz der Frauenschuhvorkommen
durch Absperrmaßnahmen (A-V6)

Die Rückführung des Uferbegleitwegs
erfolgt minimal invasiv (PVM5)

Naturnahe Gestaltung der Böschungen
mit wechselnden Böschungsneigung (1:3 bis 1:1,5)
Flachwasserzonen, Einbringung von Strukturelementen
(Wurzelstöcke, Wasserbausteine, -blöcke) (PVM6)

Naturnahe Gestaltung der Böschungen
mit wechselnden Böschungsneigung (1:3 bis 1:1,5)
Flachwasserzonen, Einbringung von Strukturelementen
(Wurzelstöcke, Wasserbausteine, -blöcke) (PVM6)

Schutz der Frauenschuhvorkommen
durch Absperrmaßnahmen (A-V6)

Die Zufahrt zum UG erfolgt über Egelsee
von Norden über den östlichen Illerweg

Als Baustraßen werden hauptsächlich
bereits vorhandene Ufer- und Forstwege genutzt (PVM1)

Der Uferbegleitweg wird über einen
bestehenden Forstweg umgeleitet (PVM6)

Die Verlegung der BE-Fläche aus dem südlichen Teil der Aufweitungsfläche,
bei Baubeginn in der Fläche selbst, ist vor Ort mit der UNB und ÖBB abzusprechen (E-V3)

Das ausgebaute Bodenmaterial (Oberboden, Auesand und Molasse),
welches vor Ort nicht mehr verwendet wird,
wird sofort nach dem Ausbau fachgerecht abtransportiert,
um Einträge von Feinmaterial ins Gewässer zu vermeiden (E-V4)

Schutz der Frauenschuhvorkommen
durch Absperrmaßnahmen (A-V6)

Anbringung künstlicher Ersatzquartiere
für Vögel und Fledermäuse (CEF2)

Anbringung künstlicher Ersatzquartiere
für Vögel und Fledermäuse (CEF2)

Anbringung künstlicher Ersatzquartiere
für Vögel und Fledermäuse (CEF2)

Anbringung künstlicher Ersatzquartiere
für Vögel und Fledermäuse (CEF2)

Anbringung künstlicher Ersatzquartiere
für Vögel und Fledermäuse (CEF2)
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Zu erwartende Veränderung der Biotop- und Nutzungstypen gem. BayKompV
infolge der Planung

F14 - M äßig veränderte Fließgewässer
F13 - Deutlich veränderte Fließgewässer
F231 - Sonstige künstlich a ngelegte Fließgewässer, na turfern
F232 - Sonstige künstlich a ngelegte Fließgewässer mit na turna her Entwicklung
R123 - Sonstige Wa sserröhrichte
L521 - Weichholza uenwälder, junge bis mittlere Ausprägung
L541 - Sonstige gewässerbegleitende Wälder, junge Ausprägung
N711 - Struktura rme Alterskla ssen-Na delholzforste, junge Ausprägung
P5 - Sonstige versiegelte Freiflächen
V 32 - Ra d-/Fußwege und Wirtscha ftswege, befestigt
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Landschaftspflegerische Maßnahmenplanung (gilt für das gesamte Baufeld)

Iller

Bodena btra g / U fera ufweitung

Ta buzonen

Planung
Pla nerische M a ßna hme LBP

Zeichenerklärung
Flußkilometer Iller

La ndesgrenze (Freista a t Ba yern/Ba den-Württemberg)

Deich

U ntersuchungsgebiet LBP

Kartierergebnisse (Auswahl)
Ha bita tbäume

PVM1 • Als Ba ustra ßen werden ha uptsächlich bereits vorha ndene U fer- und Forstwege 
genutzt

PVM2
• Die Tra sse des Querstichs wird gleichzeitig a ls Ba ustra ße genutzt, soda ss kein 
zusätzlicher Streifen a bgeholzt werden muss, eine Arbeitsbreite von 10 bis ma x. 15 m 
ist a ngeda cht 

PVM3
• Die Tra sse für den Querstich wird so gepla nt, da ss kein Ha bita tba um oder sein 
Wurzelbereich von der M a ßna hme betroffen ist a ußerdem wurden die Wuchssta ndorte 
des Europäischen Fra uenschuhs weiträumig umpla nt

PVM4 • Na turna he Bereiche des Neuer Ba chs bleiben während der gesa mten Ba uzeit 
una ngeta stet 

PVM5 • Der U ferbegleitweg wird über einen bestehenden Forstweg umgeleitet und mit 
minima l inva siven Eingriffen entla ng des Neuer Ba chs wieder a ns U fer geleitet

PVM6
• Na turna he Gesta ltung der neuen, sowohl gesicherten a ls a uch ungesicherten 
Böschungen (Iller und Neuer Ba ch): wechselnde Böschungsneigungen (1:3 bis 1:1,5), 
Steilufer in ungesicherten Böschungsbereichen, Fla chwa sserzonen und Einbringung 
von Strukturelementen (Wurzelstöcke, Wa sserba usteine, -blöcke)

PVM7
• Wiederverwertung von vor Ort a usgeba uten Wa sserba usteinen und möglichst vieler 
Wurzelstöcke (Wurzelha ufen und Totholz a n La nd, Buhnenba uelemente zur 
Strömungslenkung und Strukturelemente im Gewässer, etc.) zur Reduzierung des 
Tra nsport- und Entsorgungsa ufwa nds

PVM8 • Auf den Flächen rund um die FAA, welche vom Eingriff betroffen sind, wird na ch dem 
Bodena btra g und der M odellierung der neuen Geländebescha ffenheiten a ufgeforstet

Planerische Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen (PVM)

Einsatz ökologischer Baubegleitung (ÖBB) gem. DWA Merkblatt 619
• Die Ba uumsetzung – a ngefa ngen bei der Ausführungspla nung bis zur Ba ua bna hme – 
wird durch eine fa chlich geeignete Person ökologisch begleitet werden. Die Ö BB ha t die 
Einha ltung der V ermeidungs- und M inimierungsma ßna hmen zu überwa chen.
• Die ökologische Ba ubegleitung wird sich in der Durchführung a m DWA M erkbla tt 619 
„Ö kologische Ba ubegleitung bei Gewässerunterha ltung und -a usba u“ orientieren.
Minimierung der Gefährdung für das Schutzgut Boden
• Die DIN 18915 sowie DIN 19731 sind zu bea chten.
•  Da s im Z uge der Ba ua rbeiten a nfa llende Boden- und U ntergrundma teria l wird 
a bgetra gen und der fa chgerechten und ordnungsgemäßen Weiterverwertung zugeführt, 
sofern es nicht innerha lb des V orha bens wiederverwendet werden ka nn.
• Die Ba ua rbeiten dürfen nur a uf und mit trockenem Boden durchgeführt werden.
• Wiederzuverwendender Ober- und U nterboden sind getrennt voneina nder zu la gern.
• Auf den späteren BE- und La gerflächen muss vor Befa hren der Oberboden a bgezogen 
und soweit nicht mehr benötigt, der fa chgerechten Wiederverwertung zugeführt werden.
• Oberbodenmieten zur Z wischenla gerung dürfen ma x. 2,0 m hoch sein und dürfen 
generell nicht befa hren werden. Bei La gerungsda uer länger a ls zwei M ona te, sind diese 
unmittelba r na ch der Aufmietung a ktiv zu begrünen.
• U nterbodenmieten zur Z wischenla gerung dürfen ma x. 4,0 m hoch sein.
• Für die Ba uma schinen werden zur V orbeugung von V erschmutzung (Wa sser, Boden) 
umweltverträgliche Betriebsstoffe eingesetzt. 
• Die Profilierungsa rbeiten sollten möglichst im „V or-Kopf“-V erfa hren durchgeführt werden, 
soda ss eine V erdichtung des Bodens ma xima l minimiert wird.
• Na ch Abschluss der Profilierungsa rbeiten und Auftra g des Oberbodens 
(V egeta tionstra gschicht) da rf der Boden nicht mehr mit schwerem Gerät befa hren 
werden.
• Die ba uzeitlich bea nspruchten Flächen werden na ch Abschluss der Arbeiten 
wiederhergestellt und die Böden, sofern erforderlich, tiefengelockert. 
Schutz der Fauna und Flora außerhalb des Baufeldes
• Die a n da s Ba ufeld a ngrenzenden, na turschutzfa chlich hochwertigen Flächen und 
Ha bita tbäume (Tra ufbereich + 1,5 m)  sind vor Ort in Abstimmung mit der U NB durch 
geeignete Absperrma ßna hmen (z.B. Fla tterba nd, Ba uza un) vor Betreten und Befa hren zu 
schützen. 
• Die ba uzeitliche Flächenina nspruchna hme für die Ba ua rbeiten sowie 
Ba ustellenzufa hrten ist a uf da s Ba ufeld, die BE und die a usgewiesenen 
Ba ustellenzufa hrtswege zu begrenzen. Befa hrung, M a teria lzwischenla gerung oder 
V erschmutzung a ußerha lb dieser Bereiche sind zu vermeiden. Die V erlegung der BE-
Fläche a us der Aufweitungsfläche, bei Ba ubeginn in dieser selbst, muss vor Ort mit der 
U NB und der Ö BB a bgesprochen werden. Na turschutzfa chlich geringwertige Flächen 
sind a ls neue Sta ndorte vorzuziehen.
• Werden während der Ba upha se weitere seltene Pfla nzena rten/Rote-Liste Arten 
innerha lb des Ba ufeldes entdeckt, so werden a uch diese – wenn technisch möglich – 
erha lten (Ausweisung Ta buzone) oder umgesiedelt.
• Ba umschutzma ßna hmen gemäß DIN 18920 sind einzuha lten.
Gewässerschutzmaßnahmen
• Da s gewonnene Oberboden-, Auesa nd- und M ola ssema teria l, welches vor Ort nicht 
mehr verwendet werden ka nn, sollte wenn möglich sofort na ch Ausba u per LKW 
a btra nsportiert und fa chgerecht verwertet werden. Da durch soll der Eintra g von 
Feinma teria l in die Gewässer vermindert werden.
• Ist eine Z wischenla gerung erforderlich, ist diese mit möglichst großem Absta nd zu den 
Gewässern a nzulegen. Außerdem ist ein unkontrolliertes Abschwämmen, von ggf. 
bela steten Böden, durch geeignete M a ßna hmen zu verhindern, bspw. durch ein 
Schutzwa ll a us örtlichem Bodenma teria l (DWA-A 793-1 – Technische Regel 
wa ssergefährdender Stoffe).
• Gewässertrübungen minimieren, d.h. Na ssba ggerungen a uf da s a bsolut notwendige 
Ausma ß beschränken. Arbeiten im Gewässer möglichst im Trockenen durchführen.
              - Wa sser loka l umleiten.
              - Eine Wa sserha ltung beim Ba u der FAA (Abda mmung des Ba ubereichs vom 
                durchführen.
• Auf die La ichzeit der Fische Rücksicht nehmen und möglichst a ußerha lb der 
Fortpfla nzungszeit ba uen: Ba chforellen la ichen zwischen November und Ja nua r. Die 
meisten a nderen Fische la ichen zwischen M ärz und Juli. August bis Oktober ist für viele 
Gewässer somit der ökologisch a m wenigsten sensibelste Z eitra um. Im Neuer Ba ch 
konnten bisher lediglich Ba chforellen na chgewiesen werden, wesha lb hier nur von April 
bis September im Gewässer gea rbeitet werden sollte, da  die Tiere hier ka um 
Ausweichmöglichkeiten ha ben In der struktura rmen Iller sollte ma n sich a n den 
heimischen Kiesla ichern (Frühja hr) orientieren und in der sensiblen Pha se von M ärz bis 
M a i die Arbeiten direkt im Gewässerbett pa usieren 
              - Ba chforellen la ichen zwischen November und Ja nua r. Da  im Neuer Ba ch bisher 
                lediglich Ba chforellen na chgewiesen werden konnten, sollte hier nur von M itte
               August (Ende V ogelbrut im Auwa ld) bis September (spätestens Ende Oktober, 
               Beginn der La ichzeit) im Gewässer selbst gea rbeitet werden.
              - In der struktura rmen Iller sollte ma n sich a n den heimischen Kiesla ichern 
               orientieren und in der sensiblen Pha se von M ärz bis M a i die Arbeiten direkt im 
               Gewässerbett pa usieren.
• In Gräben mit V orkommen von Amphibien ist die Periode vor den ersten Frösten a m 
wenigsten sensibel (Oktober/ November).
• Ba uma schinen und Geräte sind über Na cht a us dem Gewässerbett zu entfernen.
• Z um Schutz des Gewässers vor V erunreinigungen durch wa ssergefährdende Stoffe ist 
zu bea chten, da ss a usschließlich Ba ugeräte eingesetzt werden, die dem neusten Sta nd 
der Technik entsprechen. Geräte und M a schinen dürfen nur a ußerha lb des Gewässers 
über entsprechenden Auffa ngvorrichtungen beta nkt und gewa rtet werden. Entsprechende 
M engen a n Ö lbindemitteln sind vorzuha lten. Es ist a uf die V erwendung biologisch 
a bba uba rer Hydra uliköle zu a chten.
• Bei drohender Hochwa ssergefa hr ist die Ba ustelle sofort zu räumen. Es sind a lle 
M a schinen, Geräte und Ba uconta iner a us dem hochwa ssergefährdeten Gebiet 
(Überschwemmungsgebiet Iller) zu entfernen. Wa sser da rf nicht durch Ba uwerke, 
Sta ua nla gen oder sonstiges zurückgeha lten werden.
• Im Hochwa sserfa ll wird da s Schütz a m Einla uf der FAA geschlossen, um Scha den a n 
der Anla ge selbst sowie a m Querstich und a m Neuer Ba ch zu verhindern. Durch die 
Schließung des Schützes da rf unter keinen U mständen eines der beiden Seitengewässer 
trockenfa llen, da  dies einen enormen ökologischen Scha den zur Folge hätte.
• Der ökologische Ausba u des Neuer Ba chs wird von „oben na ch unten“ durchgeführt, um 
eine Sedimenta tion von oberstrom freigesetzten Feinsedimenten in fertiggestellten 
Bereichen zu verhindern. Der Ausba u erfolgt längs im oder entla ng des Gewässers, ein 
U msetzen des Ba ggers erfolgt a uf kürzestem Weg, über den pa ra llel la ufenden Forstweg. 
Querfa hrten erfolgen a uf möglichst kurzem Weg über „unsensibles“ Gelände.
• Die Anbindung des Querstichs sollte erst na ch Fertigstellung des ökologischen 
Gewässera usba us a m Neuer Ba ch sta ttfinden, da  sich mit erhöhtem Abfluss a uch die 
Freisetzung von Feinsedimenten während der Arbeiten erhöht. Des Weiteren erleichtert 
ein geringerer Abfluss die Profilierungsa rbeiten im Gewässerbett.

E-V4

Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen während der Bauausführung 
(Eingriffsregelung)   (E-V)

E-V1

E-V3

E-V2

* Na chrichtlich zu CEF2 in  Abstim m un g m it dem  LRA Un tera llgäu:
  • Zur gen a uen  Vero rtun g und Anbrin gung ha t die ÖBB m in d. ein e o rts- un d fa chkun dige Perso n
  hin zuzuziehen .
  • Die Kästen werden  ha uptsächlich in  der un m ittelba ren Um gebung vo n  Ro dungsflächen in  bestehenden
  Gehölzstrukturen  a n gebra cht.
  • Die Ersa tzqua rtiere sin d n a ch An brin gung in  ein em  deta illierten La gepla n  festzuha lten und bis zum  Ende
  der Ba ua rbeiten  in  ein em  ha lbjährigen Rhythm us a uf ihren  Erfo lg zu ko n tro llieren.
  An schließend ist da s Mo n ito rin g n ur n o ch a lle zwei Ja hre durchzuführen.
  • Im  Win terha lbja hr sin d die Kästen  zu rein igen und ggf. zu repa rieren
  (a ußer Flederm a us-Ü berwin terun gshöhle – diese im  Herbst vo r Win terschla fbegin n ).
  • Die Unterha ltungspflicht endet, so ba ld sich die um liegenden Wa ldstrukturen  so weit entwickelt ha ben,
  um  selbst geeignete Leben sra um strukturen zu bieten.

* Na chrichtlich zu A-V2 in  Abstim m un g m it dem  LRA Untera llgäu:
  Die zeitlich Abspra che zur Durchführung der Teilm a ßn a hm e CEF-2 Verschluss vo n  po tentiellen
  Win terqua rtieren (Ba um höhlen) m it 1-Wegeverschlüssen ha t witterungsa bhängig in  Abstim m un g vo n  un terer
  Na turschutzbehörde a uf Em pfehlung ein es fa un istischen Guta chters zu erfo lgen. Die 1-Wege-Verschlüsse
  (Reusenprin zip) ha ben unter Anleitun g des fa un istischen Guta chters zu erfo lgen,
  um  ein  versehentliches Ein sperren vo n  Tieren zu verm eiden .


